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EDITORIAL

Seit 30 Jahren verursacht Massenarbeitslosigkeit in Europa individuelles
Leiden, gesellschaftliche Unsicherheit und eine Überforderung des SoziaT
staats. Gleichzeitig sind heute so viele Menschen auf den Arbeitsmärkten
tätig wie noch nie zuvor. Der Gesellschaft geht also weder die Arbeit aus,
noch verliert Erwerbsarbeit an gesellschaftlicher Bedeutung. Aber
zwischen der Bedeutung, die die berufliche Position für die eigene Identität
nach wie vor besitzt, und dem Damoklesschwert, die Stelle verlieren oder
keine (mehr) erhalten zu können, erwächst ein immer konfliktträchtigeres
Spannungsverhältnis. Noch führt die Massenarbeitslosigkeit nicht zu
gesellschaftlichen Zerwürfnissen. Doch der Versuch der Politik, statt Lösungen zu
suchen, den gesellschaftlichen und finanziellen Druck auf die Erwerbslosen
zu erhöhen, trifft auf Widerstand.

Vor diesem Hintergrund scheint der Redaktion der Roten Revue eine
Grundsatzdebatte angezeigt. Der vorliegende Schwerpunkt steuert dazu drei
Dinge bei: erstens einen Ausblick auf die Zukunft der Erwerbsarbeit anhand
abzusehender Entwicklungen und Trends (Gerhard Bosch), zweitens eine
differenzierende Analyse und Kritik der seit den 90er Jahren praktizierten
mikroökonomischen Arbeitsmarktpolitik durch aktivierende Massnahmen
(Hartmut Seifert, Beat Baumann, Kurt Wyss), drittens die Skizzierung
einer makroökonomischen Alternative, die in der Koordination von Geld-,
Fiskal- und Lohnpolitik für die gleichwertigen Ziele Wachstum, Beschäftigung

und Preisniveaustabilität besteht (Achim Truger). Wenn «welfare
to work» somit im Mittelpunkt dieser Nummer steht, dann deshalb, weil
der Redaktion die Auseinandersetzung mit den Chancen, Risiken und
Nebenwirkungen dieses Ansatzes dringlich erscheint.

Auf andere, hier nicht behandelte Themen, wie z.B. die Mcjob-Debatte zum
sekundären Arbeitsmarkt, kommt die RR zurück. Das gilt auch für die im
Zusammenhang mit der Zukunft der Arbeit nicht zu vernachlässigenden
genderspezifischen Aspekte. Der Schwerpunkt der ersten Nummer des
kommenden Jahres wird sich deshalb eingehend mit Gleichstellungspolitik und
Gender Mainstreaming befassen. Bereits jetzt publiziert die RR im
Diskussionsteil die (stark gekürzte) genderökonomische Analyse des Entwurfs für
ein neues SP-Wirtschaftskonzept von Heidi Stutz und Silvia Strub.

Die Redaktion
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